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Während Pragma  en und Biologiſten die ahrhei in gar zu ungeſchminkter
eiſe auf den Lebensnutzen zur  ren, aben andere erſucht, ihr in einem
erhabeneren Guten ihre Grundlage zu geben So ie den in der
Gegenwart ſich Hugo Münſterberg anlehnt, ihre Sicherungsinſtanz im Sitten

„Nur inwiefern ich ein moraliſches eſen bin, iſt Gewißheit für mich
möglich; denn das Kriterium aller theoretiſchen ahrhei iſt nicht wieder
ein theoretiſche 171) Lotze macht zuweilen kühne Anläufe auch zu Ab⸗
leitungen im einzelnen; P  ETLr nde: uim Identitätsgeſetz eine Abſpiegelung der inhalt⸗
vollen Treue ſich ſelbſt als Vollkommenheit, und m den mathema⸗
tiſchen Grundbegriffen Vorausſetzungen der Ordnung, als höchſtes Prinzip
das Ute der Welt auferlegt. „Die Objektivität unſerer Erkenntnis ieg alſo
darin, daß ſie Uns eine Welt orführt, deren Zuſammenhang nach dem Ge
bote des einzig Realen Ni der Welt, des uten, geordne iſtꝰ 178) Wer
immer über die notwendige und ewige Geltung der ahrhei nachgedacht hat, ird
ſich chon auf hnliche begeben aben Aber ſorgfältige Prüfung zeigte dann
auch, daß ſie nicht zum tele ührten Die ahrhei gilt unabhängig von der
Güte; ſie gilt ogleich als Abglanz des Seins Die ahrheit gehört zum el
des eins, zUum el des Uten aber nur, eil das Ute immer Sein iſt.
Das ute begründet die aAhrhei ſo wenig, wie * das Sein begründet; die
aAhrhei iſt ein Zweites NVi ezug auf das Sein, nicht in ezug auf das Ute
Das x aber iſt das Sein So gewi e8 iſt, daß te letzten Tiefen ſchon
gut ſind, ſo wenig iſt begrifflich das uUte le Unterſte lefe. Und
das Aklererſte, ſi

S ſelbſt und alle elten, auch die Welt der Erkenntnis zutie
Begründende iſt das durch⸗ſich⸗ſelbſt⸗ſeiende Sein.

Otto Zimmermaunn

E 1 Heiligen  er, herausgegeben bon VD
Kirch (Vollſtändig in ändchen. Paderborn, Bonifatius⸗
Druckerei. un  en (El. 8⁰⁵, 200 1.—; geb in
Leinw 1.25 Aus dem chriſtlichen ertum Die * der
ärtyrer (erſchienen Maranatha, Paulus, gnatius bon Antiochien,
uſtinu der Philoſoph, Die ärtyrer von Lyon, Cyprian, Anmerkungen.
Glaubensſtreiter Iim en (erſchienen Die neue Zeit, Atha

naſius, Ephräm der rer, Baſilius, ohanne Chryſoſtomus, ohanne
von Damaskus, Anmerkungen.

Um Weihnachten 1912 äußerte der Religionslehrer eines großen rheiniſchen
Gymnaſiums bei einem eſu im Ignatiuskolleg zu Valkenburg den nach
einer ammlung von Heiligenleben, die, belehrend und erbauend ugleich, dem Herzen
der Schüler nicht minder als dem Verſtande Befriedigung en. Sie müßten
kritiſch zuverläſſig, nicht zu lang und anregend geſchrieben ſein. Der Gedanke fiel
auf en oden. WarE doch ein ähnliche Bedürfnis auch ſchon zutage
getreten, wie U. dQ. die dankenswerte Neuausgabe bon Hahn⸗Hahns Bildern aus
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der der tx bewies, enn ſie ihm auch nicht 10 abhelſen konnte
ne berbanden ſich alſo mehrere Ordensgenoſſen, die aus dem Studium der
Kirchengeſchichte die re Begeiſterung für die Helden des Chriſtentums und für
ie heilige txr  e, deren ne jene Helden ſind, hatten, den
Verſuch zu enige Grundſätze wurden aufgeſtellt, die ſich alle
halten hätten; im übrigen jeder ſeiner eigenen Art folgen dürfen. me
gemeinſame Leitung würde für den nötigen inklang ſorgen. Mit der Urkirche
wollte man beginnen.

Während die ftſtelleriſche Arbeit gut bon ſtatten ging, glückte eg auch,
in dem weithlickenden trektor der Paderborner Bonifatius⸗Druckerei einen er⸗
eger zu gewinnen, der den Büchlein die entſprechende Ausſtattung und durch
einen öglichſt niedrigen retsſa auch die wünſchenswerte Verbreitung zu ver⸗
ſchaffen verſprach. illig und gut mu ſo mehr die Loſung ſein, als man

10 bor allem auf Studentenbörſen abgeſehen
Noch 3 Sommeranfang 1914 rſchien „Die tr der rthrer“.

Der erſte Aufſatz mit dem Bibelwort Maranatha, Komm, err! als Überſchrift
zeichnet die Lage der von Juden und Heiden, von rivater wie öffentlicher Gewalt
verfolgten rt und weiſt die Gründe des Kampfes, aber auch ſeines ſiegreichen
Ausganges nach Zugleich ſchlägt die Grundſtimmung die das Büchlein
durchzieht, nämlich die verlangende Hingabe Chriſtus und das zum höchſten
er bereite Streben nach der Verwirklichung ſeines Gottesreiches auf Erden.
Paulus, gnatius von Antiochien, olykarp, Juſtinus der Philoſoph, die Märtyrer
von Lyon und Cyprian ſind die Helden, deren Leben und Sterben für dieſes eine
hohe Ziel In den folgenden Bildern geſchildert wird. Die durch die ehrza der
Verfaſſer edingte Verſchiedenheit m Auffaſſung und Darſtellung iſt ganz geeignet,
neben der Freude der Sache ſelbſt auch das Intereſſe der Orm Lege 8 halten

An dem Tage, das erſte Baändchen intraf, wurde das folgende V die
Druckerei geſandt. Wir hatten Uuns nämlich chon bald eR

oſſen, ſtatt des einen
ihrer zw 8 veröffentlichen, un denen alle drei kirchlichen Zeitalter, jedes mit vier
Nummern, vertreten ſein würden Das zweite Urde Oſtern 1915 ausgegeben Nach
einem einleitendenniÜber die mit Konſtantin angebrochene „neueel erſcheinen
die großen „Glaubensſtreiter uim ſten“, Athanaſius, Ephräm, Baſilius, Jo⸗
hannes Chryſoſtomus und ohanne von Damaskus vor dem geiſtigen Auge des Leſers
Ihr an E  E  e. reiches Lehen ermöglichte es, die erzählende Darſtellung noch
ausgiebiger zur Anwendung bringen, als um erſten Bändchen, das ingehen
auf die Briefe und erke der Paulus, Ignatius und Uſtinu bisweilen
nla belehrenden Erörterungen gegeben Der Unterſchied der erfaſſer
ird auch hier ſeinen Reiz ehalten Vielleicht findet der eſer chon die eine oder
andere etannte Feder heraus. Alles Lob verdient die künſtleriſche Ausſtattung mit
ihren chön gezeichneten Titelblättern und Vignetten. Die Vignetten find im weiten
Bändchen noch als im erſten dem jeweiligen Charakter der Erzählung an⸗

gepaßt worden
Obſchon bereits ſeit Ausbruch des großen Krieges drei der bisherigen Mit⸗

arbeiter als Feldgeiſtliche bei unſern tapfern Soldaten Iim Weſten und Oſten ehen
und andere ihnen inzwiſchen efolgt ſind, gelang doch, auch die druckfertige Nieder⸗
ſchrift des dritten en zum beſtimmten Zeitpunkte vollenden Es erläßt



380 Beſprechungen
für iesmal die chronologiſche Ordnung, nach welcher noch zwei Bändchen aus dem
chriſtlichen Altertum folgen ſollen, und eröffnet die zweite, dem Mittelalter zugedachte
ethe. Sein Titel „Leuchten uvn dunkler Zeit“ paßt gleich gut I den Helden,
denen gewidmet iſt, und der Umwelt, V der ſie gewirkt en Die Heiligen
find Bonifatius, der Apoſtel der eu  en; Ansgar, der Apoſtel des Nordens; der
große und Reformator Nikolaus I.; E, das heilige Vorbild einer
eu  en rau und Königin; der Reichsfürſt und Biſchof ri von Augsburg,
und die romantiſche Erſcheinung des Baſilianermönches Nilus von Roſſano m Ka⸗
labrien, der tn ſeiner Art die alternde griechiſche Kultur mit der lateini  en ver⸗
knüpft Den unklen Hintergrund, von dem ſich leſe Lichtgeſtalte bheben, ent
1* mit kurzen, kräftigen Strichen die Einleitung, die auch die II des Mittel⸗
alters als die Macht erweiſt, nte deren unermüdlichem Walten überall wieder

Leben aus Ruinen“ prießt Schon rüſtet man tim eu  en Vaterlande
zur Feier des zwölfhundertjährigen Gedächtniſſes der andung des hl. Bonifatius

unſern Geſtaden en wir, daß der Verlagsanſtalt trotz aller äußeren
Schwierigkeiten gelingen möge, auch unſern leinen Beitrag noch frühzeitig 3 ver⸗
öffentlichen.

Die Heiligenbilder zwar ihre eſer unächſt auf den Oberklaſſen der
Gymnaſien und Lyzeen und auf ihnlichen Bildungsſtufen, doch möchten ſie keines⸗
wegs darauf beſchränkt leiben elmehr ſie, auch den Akademikern, ins
beſondere den Theologen, und ſelbſt weiteren gebildeten Kreiſen willkommen
ſein. Allen möchten ſie die Heiligen als Beiſpiele en Menſchentum und
wahrer Seelengröße näher bringen. „Menſchliche igenar und 9  1 Be⸗
rufung, natürliche Kraftentfaltung und übernatürliche nade, Beeinfluſſung durch
irdiſche Kultur und durch himmliſche aben, das alles in dieſen Ge⸗
ſtalten dur  ringen, die enhaf nach dem Zeugniſſe der gezeichnet
werden. Sie möchten wirken als eine glänzende ologie Unſerer eiligen irche,
die Helden aus menſchlichem 0 formte; ſie möchten zu uns reden als
Brüder und Mitmenſchen mit der ganzen 1 eines heldenmütigen Beiſpiels.“

Kourad Kirch

Medaillen und ünzen tm Dienſte der eligion Ein Beitrag zur
chriſtlichen Volkskunde, ugleich eine nregung zum Sammeln religiöſer
Gepräge vbon ernhar üller. Mit 132 Abbildungen uim Text und
auf ſieben Tafeln. 8⁰ (74 Berlin⸗Friedenau 1915, Selbſtverlag
(Wilhelmshöherſtraße 24)

Kulturgeſchichtliche Sammlungen nehmen alles auf, was das eben des
Menſchen begleitet. Sie verſchmähen nicht das Gewöhnliche und Kleine, eil
im Volksleben oft eine bedeutende Rolle ſpielt. Für die Übung der eligion in
den weiteſten Schichten ſind kleine Bilder, Gebetszettel und edatllen bon
Bedeutung zur enntunt der Strömungen in dieſen oder jenen Zeiten und
ändern. Ihr Wert iſt ſo größer, je weniger, trotz ehemaliger weiter er⸗
breitung, rhalten hat. Das Vatikaniſche Uſeum beſitzt zehn noch aus
dem bis Jahrhunder ſtammende Medaillen; zahlreiche Wallfahrtszeichen


